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Chancen und Risiken von Partizipation 
im Rahmen gesamtstädtischer Planung
Ein Fragebogen zum oben genannten Diplomarbeitsthema
Veröffentlicht im Netzwerk von Zukunftswerkstätten http://www.zw2006.de/
Ich bin Raumplanungsstudentin an der TU Wien und befasse mich im Rahmen meiner Diplomarbeit bei Prof. Dr. Jens S. Dangschat mit den Chancen und Risiken von Partizipation im Rahmen gesamtstädtischer Planung am Beispiel des Wiener Stadtentwicklungsplans 2005. 

Als Teilnehmerin des diesjährigen Jahrestreffens der ZukunftswerkstattsmoderatorInnen in Wien würde ich gerne die Gelegenheit nutzen und Sie als Erfahrene in Sachen Partizipation zu meinem Thema befragen. Die Ergebnisse möchte ich als Meinungsbild von Fachleuten zum Einstieg in mein Thema nutzen. Es geht mir hierbei nicht um eine wissenschaftliche bzw. erschöpfende Beantwortung der Fragen. Vielmehr würde ich Sie um eine erste, spontane Einschätzung zu den einzelnen Fragen bitten.

Sie können den Fragebogen entweder ausdrucken, analog ausfüllen und mir per Post schicken oder aber digital ausfüllen und ihn per Mail an mich senden, bitte bis spätestens 30.06.2006 (Adresse siehe Fußzeile).

Um mir ein besseres Bild von den Personen machen zu können, die den Fragebogen ausfüllen und für eventuelle Rückfragen, würde ich Sie bitten, folgende Felder auszufüllen (die Daten werden selbstverständlich ausschließlich im Rahmen der Diplomarbeit verwendet und nicht an Dritte weitergegeben):

Name:

Stadt:

Berufliche Tätigkeit: 

Tätigkeitsfelder: 

Ausbildung: 

Für Rückfragen zu erreichen unter:
Generell

· Haben Sie schon Erfahrungen gemacht mit partizipatorischen Verfahren auf gesamtstädtischer Ebene im Rahmen von Stadtentwicklungsplanung? In welcher Funktion?

· Was ist Ihre Einschätzung bezüglich des Nutzens von Partizipation in der Stadtentwicklungsplanung auf gesamtstädtischer Ebene?

· Unterscheidet sich Ihrer Meinung nach Partizipation auf abstraktem Niveau (wie z.B. im Rahmen eines Stadtentwicklungsplans) von anderen partizipatorischen Verfahren auf niedrige(re)m Abstraktionsniveau? Wenn ja, worin liegen die Unterschiede?

· Was kann Partizipation in der Stadtentwicklungsplanung für die planende Verwaltung leisten? Wo ist sie sinnvoll, wo liegen ihre Grenzen? (( Effizienz für die planende Verwaltung)

AkteurInnen

· Welche AkteurInnen müssen Ihrer Meinung nach in einen Partizipationsprozess in der Stadtentwicklungsplanung einbezogen werden?

· Was erfordert Partizipation in der Stadtentwicklungsplanung von den einzelnen AkteurInnen? (z.B. welche Kompetenzen?)

Instrumente/Methoden

· Welche Instrumente/Methoden könnten für diese Beteiligungsaufgabe geeignet sein? Mit welcher dieser Instrumente/Methoden haben Sie Erfahrungen gesammelt?

· Was gilt es dabei zu beachten?

· Welche Methoden sind nicht geeignet, und warum? 

· Wäre die Zukunftswerkstatt ein mögliches Verfahren? Warum?

Fallbeispiele

· Kennen Sie Fallbeispiele (im deutschsprachigen Raum), wo partizipatorische Verfahren in der Stadtentwicklungsplanung (also auf gesamtstädtischer Ebene) Anwendung gefunden haben?

· Wenn ja und wenn bekannt: Was ist dort im Hinblick auf das Verfahren und seine Ergebnisse besonders gut gelungen, wo sind Probleme aufgetaucht?

Vielen Dank!

Anne Quatmann | Burggasse 36/1/6 | A-1070 Wien | +43/(0)1 5220129

+43/(0)650 2064256 | anne.quatmann@planbar.info
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